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Sie kümmern sich um Jugendliche,
die nach Syrien wollen, um in der Ter-
rormiliz des „Islamischen Staats“ zu
kämpfen. Wie kann ein 16 Jahre alter
Jugendlicher, der hier aufwuchs und
zur Schule ging, es plötzlich richtig
finden, andere Menschen kaltblütig
zu ermorden?
Es passiert nicht plötzlich. Die Jugendli-
chen werden nicht von heute auf mor-
gen zu islamistischen Fanatikern, son-
dern durchlaufen einen Prozess. Wenn
sie zu mir kommen, stehen sie noch am
Anfang dieses Weges. Die Attentäter
von Paris hatten den Prozess bereits hin-
ter sich. Sie hatten jahrelang Zeit, sich
in ihre Ideologie hineinzuleben und ihre
Hemmschwellen niederzureißen.

Die Hemmschwelle, jemanden zu tö-
ten?
Genau. Von den Pariser Attentätern
weiß man, dass sie einige Zeit als IS-
Kämpfer in Syrien waren und dort getö-
tet haben. Das erste Töten fällt schwe-
rer als das zweite und dritte.

Auch die Jugendlichen, die zu Ihnen
kommen, wollen nach Syrien, um zu
töten.
Das stimmt. Der Tötungswunsch ist oft
schon sehr früh da. Die Jugendlichen sa-
gen uns, dass sie nach Syrien wollen,
um Menschen den Kopf abzuschneiden.

Woher kommt dieser Wunsch?
Ganz verstehe ich das auch nicht. Meis-
tens beginnt es damit, dass die Jugendli-
chen eine Erfahrung machen, die sie
von der Gesellschaft entfremdet. Wenn
sie in diesem Moment der Entfremdung
von der falschen Gruppe aufgefangen
werden, wenn sie von dieser Gruppe ein
Gefühl der Zugehörigkeit und ein völlig
neues Weltbild vermittelt bekommen,
dann beginnt ein Prozess, an dessen
Ende eine Art Gehirnwäsche steht –
wie bei einer Sekte.

Das erklärt noch nicht, wie der Tö-
tungswunsch in die Jugendlichen hin-
einkommt.
Er ist Teil dieses neuen Weltbildes. Für
gewaltbereite islamistische Gruppen ist
die Welt aufgeteilt in gut und böse,
Freund und Feind. Das Böse kommt
vom Feind. Es ist die Aufgabe jedes Ein-
zelnen, den Feind zu töten, das Böse zu
vernichten. Diejenigen, die diese Aufga-
be meistern, gelten als die wahrhaft Aus-
erwählten.

Sind die Jugendlichen, die Sie bera-
ten, voller Hass?
Ich spüre schon viel Hass und Ableh-
nung. Sie hassen die ganze Gesellschaft
mit allen ihren Ambivalenzen.

Hassen die Jugendlichen auch Sie als
Teil dieser Gesellschaft?
Nein, das Gefühl habe ich nicht. Das ist
genau der Punkt, an dem ich ansetze.
Ich möchte diese abstrakte Ideologie auf-
brechen, den Jugendlichen ein Gefühl
dafür geben, was es ganz konkret heißt,
alle und alles zu hassen. Dafür hole ich
die Eltern mit ins Boot. Ich sage ihnen:
Ihr müsst euren Kindern immer und im-
mer wieder klarmachen, dass sie auch

euch den Krieg erklären, wenn sie der
Gesellschaft den Krieg erklären, euch,
die ihr sie aus ganzem Herzen liebt.

Lieben die Eltern solcher Jugendli-
chen ihre Kinder tatsächlich aus gan-
zem Herzen?
Oft erlebe ich, dass die Beziehung zwi-
schen den Eltern und ihren Kindern zer-
brochen ist. Aus ganz unterschiedlichen
Gründen. Man redet nicht mehr mitein-
ander. Oder nur oberflächlich, ohne
sich zu begegnen.

Ist es den Jugendlichen dann nicht
egal, wenn ihr Hass auch die Eltern
einschließt?
Bei den meisten ist vor allem die Bin-
dung zur Mutter sehr eng, egal wie zer-
rüttet die Familienverhältnisse sind.
Selbst Dschihadisten, die bereits in Sy-
rien sind, schreiben der Mutter noch
Whatsapp-Nachrichten. Die Mütter
sind für sie der letzte Bezug zum alten
Leben.

Warum sind die Mütter so wichtig?
Weil sie oft die einzige permanente Be-
zugsperson im Leben dieser Jugendli-
chen waren. Sie zu hassen, können sich
die Jugendlichen nicht vorstellen. Die-

ser Gedanke irritiert sie, löst vielleicht
Zweifel aus. Das will ich erreichen. Da-
durch gewinne ich Zeit. Jemand, der
zweifelt, tötet noch nicht.
Hass ist ein intensives Gefühl und
vielleicht erfüllender als die Zweifel,
die Sie den Jugendlichen bieten.
Deshalb muss ich auch so schnell wie
möglich die Gefühle dieser Jugendli-
chen erreichen. Ich muss herausfinden,
warum sie sich von der Gesellschaft ent-
fremdet haben. Welche Erfahrung da-
hintersteckt. Denn diese Erfahrung
macht sie so verwundbar für die radika-
len Ideologien.

Was können das für Erfahrungen
sein?
Probleme in der Schule oder in der Fa-
milie, Liebeskummer, Diskriminierung,
all das.
Jeder macht solche Erfahrungen, aber
nicht jeder wird zum Dschihadisten.
Es gibt viele Wege der Heilung. Man-
che begegnen in diesem verwundbaren
Zustand einer islamistischen Gruppe.
Andere haben das Glück, enge Freunde
zu finden, Menschen, die ihnen wohlge-
sinnt sind und ihnen das geben, was sie
so verzweifelt suchen.

Ob man Dschihadist wird oder nicht,
hängt davon ab, an wen man zufällig
gerät. Ist das Ihr Ernst?
Sehr oft ist es Zufall. Das Attraktive an
diesen islamistischen Gruppen ist, dass
sie die neoliberale Erzählung umdrehen,
in der wir alle mehr oder weniger ste-
cken und die so geht: Wenn du in die-
ser Gesellschaft nicht weiterkommst,
liegt der Fehler bei dir. Du bist der Ver-
sager. In der islamistischen Ideologie
hingegen bist nicht du schuld an deinen
Problemen, sondern der Feind, das
Böse.

Bei den dschihadistischen Gruppen
machen auch viele Konvertiten mit,
Studenten, Kinder der Mittel- und
Oberschicht, die eine umgedrehte Er-
zählung gar nicht nötig haben. Ich
kann nicht glauben, dass die zufällig
da reingerutscht sind.
Auch diese Jugendlichen haben einen
Moment der Entfremdung von der Ge-
sellschaft erfahren und waren auf der Su-
che. Diese Entfremdungserfahrung ist
allen gemein.

Aber was finden diese Jugendlichen
bei Gruppen wie den Salafisten? Sie

könnten ja auch in eine Partei eintre-
ten oder bei einer NGO mitmachen.
Mit den Salafisten, vor allem mit den ge-
waltbereiten Salafisten, kann man die
Gesellschaft und die Eltern maximal
schockieren. Sie bilden die maximale An-
tihaltung. In den Achtzigern war Häu-
ser zu besetzen auch eine radikale Feind-
schaftserklärung gegenüber der Gesell-
schaft, heute ist das total uninteressant.
Hinzu kommt, dass diese dschihadisti-
schen Gruppen mit einer real existieren-
den Landbasis locken können, zu der
man hinfahren kann, wo man seine Uto-
pie vermeintlich verwirklichen kann.
Selbst ein Neonazi aus Sachsen kann
nicht ins Naziland, sondern muss in die-
ser Gesellschaft leben, die ihm meistens
nicht sehr zugetan ist.

Ist es auch die Gewaltbereitschaft die-
ser Gruppen, die auf die Jugendli-
chen so anziehend wirkt?
Das ist wahr. Es ist erschreckend, wie
sehr sich die Jugendlichen von der Ge-
walt angezogen fühlen.

Warum ist das so?
Das ist sehr schwer zu beantworten.
Mein Eindruck ist, dass wir es mit ei-

nem Verlust von Empathie zu tun ha-
ben. Ich kenne die Gründe dafür nicht,
ich kann nur spekulieren: Wenn Kinder
schon von klein auf keine Bezugsperso-
nen haben, die sich langfristig um sie
kümmern; wenn sie sich zunehmend in
virtuelle Welten flüchten, in Computer-
spiele oder Chatrooms; wenn sie nicht
mehr in einer Gruppe lernen, wie man
Konflikte austrägt und sich innerhalb ei-
ner Gesellschaft verhält; wenn es kein
unmittelbares Gegenüber mehr gibt,
das mit Mimik und Gestik auf das rea-
giert, was die Kinder sagen und tun,
wie sollen die Kinder dann Empathie
entwickeln?

Zurück zu der Situation, in der Sie
den radikalisierten Jugendlichen ge-
genübersitzen. Sie haben gesagt, Sie
spüren Hass und Ablehnung, aber
nicht gegen Sie persönlich. Was spü-
ren Sie sonst noch?
Meistens sind die Jugendlichen nicht be-
geistert, mit mir zu reden. Sie sind ja
nicht freiwillig gekommen, sondern wur-
den von den Eltern oder einem Lehrer
oder einem Onkel mitgeschleppt. Sie sit-
zen vor mir, mit verschränkten Armen,
schauen mich nicht an, wippen nervös
mit den Beinen. Ich muss zunächst ein-
mal den Zugang finden.

Wie schaffen Sie das?
Mir gelingt es oft, indem ich diese Ent-
fremdungserfahrung anspreche und
auch nachvollziehen kann. Das Gefühl,
sich in einer Gesellschaft verloren zu
fühlen, kannte ich als Jugendlicher auch
sehr gut. Ich wurde zum Glück kein ge-
walttätiger Extremist, sondern fand an-
dere Möglichkeiten der Heilung, in
Freunden und in einem politischen Akti-
vismus. Aber es gab eine Zeit, da hasste
ich diese Gesellschaft auch, wollte alles
über den Haufen hauen. Über diese Ge-
fühle finde ich oft kleine Zugänge, in
die hinein ich die Saatkörner des Zwei-
fels streue.

Ein Beispiel für so ein Saatkorn des
Zweifels?
Ich war viel in Syrien, auch in den letz-
ten Jahren, als dort schon Bürgerkrieg
herrschte. Ich erzähle den Jugendlichen,
dass die Leute dort absolut nicht darauf
warten, dass noch weitere Bewaffnete
aus Europa kommen. Daraus kann sich
ein Gespräch entwickeln. Da muss ich
dann dranbleiben, muss die Spielräume,
egal wie winzig sie sind, erweitern, nut-
zen. Von den Jugendlichen, mit denen
wir jetzt schon über viele Monate arbei-
ten, ist noch keiner nach Syrien gereist.
Trotzdem: Ich bin mir sicher, dass wir
irgendwann auch einmal scheitern wer-
den. Dass wir lange mit jemandem arbei-
ten, und dann geht er doch.

Sind die Jugendlichen, die vor Ihnen
sitzen, eigentlich auch verzweifelt?
Nein, keiner von denen ist verzweifelt.
Nicht mehr. Sie waren verzweifelt, sie
waren auf der Suche, aber sie haben ja
für sich etwas gefunden.
Die Fragen stellte Yvonne Staat. Thomas
Schmidingers Buch „Jihadismus. Ideologie,
Prävention und Deradikalisierung“
ist im Mandelbaum Verlag erschienen.

Wer zweifelt, tötet noch nicht
Zu Thomas Schmidinger kommen Jugendliche, die in den Dschihad reisen wollen. Er versucht, sie aufzuhalten
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